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EINFÜHRUNG IN DAS  
BILDUNGSANGEBOT 

„Wem kann ich glauben? – Ein Planspiel über Ver-
trauen in Medien“ ist ein medienpädagogisches Bil-
dungsangebot für die Erwachsenenbildung, das sich 
insbesondere an Teilnehmende mit geringer Literalität 
richtet. Ziel ist es, Menschen dabei zu unterstützen, 
sich sicherer im Umgang mit Informationen zu bewe-
gen und ihre eigene Urteilsfähigkeit im digitalen Infor-
mationsumfeld zu stärken.

Im Zentrum steht die alltagsnahe Auseinandersetzung 
mit der Frage, welche Informationen vertrauenswürdig 
sind und woran sich dies erkennen lässt. Gerade für 
Erwachsene mit eingeschränkten Lese- und Schreib-
kompetenzen ist der Zugang zu Informationen häufig 
erschwert. Gleichzeitig sind sie – wie alle Menschen – 
täglich mit einer Vielzahl an Nachrichten, Meinungen 
und potenziellen Desinformationen konfrontiert.

Das vorliegende Konzept setzt genau dort an: Es ver-
bindet Grundlagen der Medienbildung mit einem nied-
rigschwelligen, handlungsorientierten Lernansatz. 
Statt primär auf die umfassende Vermittlung möglichst 
vieler Inhalte zu zielen, rückt der starke Lebenswelt-
bezug der Teilnehmenden in den Mittelpunkt. Alltags-
nahe Situationen und konkrete Erfahrungen dienen 
als Ausgangspunkt für das Lernen. Ziel ist es nicht, 
das Themenfeld in seiner ganzen Breite abzudecken, 
sondern grundlegendes Orientierungswissen zu ver-
mitteln, Interesse zu wecken und die Teilnehmenden 
überhaupt für Fragestellungen rund um Medienver-
trauen und Informationsbewertung zu öffnen.

Im Fokus steht somit nicht nur der Wissenszuwachs, 
sondern vor allem die Förderung von Handlungskom-
petenz und Selbstwirksamkeit im Umgang mit Infor-
mationen.

Das Bildungsangebot entstand im Rahmen des 
gleichnamigen Projekts „Wem kann ich glauben? – Ein 
Planspiel über Vertrauen in Medien“, das durch die 
Sächsische Landesmedienanstalt gefördert wurde. In 
diesem Rahmen wurde das Konzept entwickelt, prak-
tisch erprobt und evaluiert. Die Umsetzung erfolgte in 
enger Kooperation zwischen der Macromedia Univer-
sity of Applied Sciences, ARBEIT UND LEBEN Sach-
sen e. V. und KF Education. Die Zusammenarbeit war 
geprägt von einem intensiven Austausch, in dem sich 
wissenschaftliche Perspektiven, praktische Erfahrun-
gen aus der Grundbildung und medienpädagogische 
Ansätze wechselseitig bereichert und weiterentwi-
ckelt haben.

WARUM MEDIENVERTRAUEN UND INFOR-
MATIONSBEWERTUNG WICHTIG SIND

In einer zunehmend digitalisierten Welt stehen viele 
Menschen vor der Herausforderung, Kommunikati-
onsinhalte richtig einzuordnen und ihre Glaubwürdig-
keit zu bewerten. Laut dem World Economic Forum 
zählt Falsch- und Desinformation kurzfristig zu den 
größten globalen Risiken unserer Zeit und bleibt auch 
langfristig hoch relevant.1

Gleichzeitig nutzen immer mehr Menschen sozia-
le Medien als zentrale Informationsquelle.2  Studien 
zeigen jedoch, dass auf großen Plattformen ein er-
heblicher Anteil an Inhalten falsch oder irreführend ist: 
etwa 25 % auf TikTok, rund 15 % auf Facebook sowie 
12 % auf YouTube und knapp 8 % auf Instagram.3 

Ein zentrales Problem besteht darin, dass gerade 
fragwürdige – oft übermäßig emotionalisierte – Inhalte 
besonders viel Aufmerksamkeit erhalten: Die Funk-
tionsweisen sozialer Netzwerke und ihre Algorithmen 
begünstigen Inhalte, die starke Reaktionen hervorru-
fen, unabhängig davon, ob sie korrekt sind.4 So er-
zielen Beiträge von zweifelhaften Quellen ein deutlich 
höheres Engagement als Inhalte vertrauenswürdiger 
Quellen: bis zu elfmal mehr auf YouTube, zehnmal 
mehr auf X/Twitter, neunmal mehr auf Facebook und 
viermal mehr auf Instagram.5 

Zugleich geraten verlässliche Informationsquellen 
zunehmend unter Druck.6 Journalistische Medien, 
insbesondere investigativer Journalismus, sowie wis-
senschaftliche Institutionen werden immer häufiger 
als „Fake News“ diffamiert.7 Diese Entwicklung wird 
oft von politischen Akteur:innen befördert und ist in-
ternational zu beobachten, etwa in verstärkter politi-
scher Einflussnahme auf Medien und Wissenschaft, 
in finanziellen Kürzungen oder einem drohenden 
Entzug von Sendelizenzen für kritisch berichtende 
Medien.8 Auch in Deutschland gibt es in zunehmend 
einflussreicher werdenden politischen Lagern die 
Bestrebung, die Medien- und Wissenschaftsfreiheit 
einzuschränken9 und damit die Freiheit derjenigen 
Institutionen zu gefährden, die in demokratischen 
Gesellschaften wichtige Grundlagen für einen fakten-
orientierten, sachlichen Diskurs schaffen.

Die Folgen dieser Entwicklungen sind weitreichend: 
Viele Menschen fühlen sich von der Informationsflut 
überfordert oder entwickeln ein Misstrauen gegen-
über Medien.10 Dies kann bei Gruppen mit klaren 
politischen Überzeugungen zu einer zunehmenden 
Polarisierung führen, sowohl im Verhalten (z. B. se-
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lektive Mediennutzung) als auch in ihren politischen 
Einstellungen und ihrer emotionalen Distanz gegen-
über Andersdenkenden.11 Bei Mediennutzer:innen mit 
weniger klaren politischen Positionen verbreiten sich 
demgegenüber Phänomene wie Nachrichtenmüdig-
keit und -vermeidung.12 Damit steigt die Gefahr, dass 
sich politisch gemäßigtere Gruppen aus dem öffent-
lichen Diskurs zurückziehen und polarisierten Grup-
pen den Diskursraum überlassen, der dadurch noch-
mals stärker anfällig werden könnte für unsachliche 
Debatten und die Verbreitung von Desinformationen, 
die dem jeweiligen Weltbild entsprechen.13 

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen wird deut-
lich, dass insbesondere Erwachsene mit geringer Li-
teralität gezielte Unterstützung benötigen, um sich im 
digitalen Kommunikationsumfeld zu orientieren und 
Informationen bzw. Desinformationen richtig einord-
nen zu können.

ZIELGRUPPE: ERWACHSENE MIT 
GERINGER LITERALITÄT

Das Angebot richtet sich an Erwachsene mit geringer 
Literalität, insbesondere in Kontexten der Grundbil-
dung und Erwachsenenbildung. Erfahrungen aus der 
Bildungsarbeit zeigen, dass viele Teilnehmende die-
ser Zielgruppe über umfangreiche praktische Lebens-
erfahrung verfügen, jedoch häufig einen begrenzten 
Zugang zu komplexeren Informationsangeboten ha-
ben oder sich im Umgang mit Medien unsicher fühlen.

Im Rahmen der Projektevaluation hat sich gezeigt, 
dass ein eher selektiver oder gar vermeidender Um-
gang mit Nachrichten verbreitet ist, häufig verbunden 
mit Unsicherheiten bei der Einschätzung von Quellen. 
Viele Teilnehmende orientieren sich zudem an per-
sönlichen Netzwerken oder bestehenden Überzeu-
gungen, zugleich lässt sich ein geringes Vertrauen in 
etablierte Medien beobachten.

Die Erfahrungen aus dem Projekt verdeutlichen, 
dass die Zielgruppe insgesamt sehr heterogen ist. 
Lernvoraussetzungen, Vorerfahrungen und Unter-
stützungsbedarfe unterscheiden sich teils deutlich. 
Entsprechend ist es wichtig, sich im Vorfeld ein mög-
lichst genaues Bild von der jeweiligen Lerngruppe zu 
machen und das Angebot daran auszurichten. Auch 
im Verlauf der Durchführung sollte flexibel auf unter-
schiedliche Bedürfnisse reagiert und situativ ange-
passt werden. 

LERNZIELE: WISSEN, FERTIGKEITEN 
UND HALTUNG STÄRKEN

Das Planspiel verfolgt einen ganzheitlichen Kompe-
tenzansatz, der Wissen, Fähigkeiten und Haltung glei-
chermaßen adressiert:

1. Wissen
Die Teilnehmenden erwerben grundlegende Kennt-
nisse über:

•	 journalistische Arbeitsweisen
•	 Unterschiede zwischen Fakten und Meinungen
•	 typische Merkmale von Desinformation

2. Fertigkeiten
Sie lernen, Informationen aktiv zu überprüfen und zu 
bewerten, z. B. durch:

•	 einfache Recherchetechniken
•	 Nutzung von Faktencheck-Angeboten
•	 reflektierte Entscheidungen beim Weitergeben 

von Informationen

3. Haltung
Ein zentrales Ziel ist die Stärkung von:

•	 Vertrauen in überprüfbare Informationsquellen
•	 kritischem, aber konstruktivem Denken
•	 Selbstwirksamkeit im Umgang mit Medieninhalten

Die formulierten Lernziele sind bewusst breit angelegt 
und können, je nach Zusammensetzung der Lern-
gruppe, in unterschiedlicher Tiefe erreicht werden. 
Vor dem Hintergrund der heterogenen Zielgruppe 
ist es wichtig, die Ziele realistisch einzuordnen und 
den Fokus je nach Bedarf anzupassen. Bereits klei-
ne Lernfortschritte, etwa ein bewussteres Hinterfra-
gen von Informationen oder ein sicherer Umgang mit 
einzelnen Prüfstrategien, stellen dabei wichtige Lern-
erfolge dar.

DIDAKTISCHER ANSATZ: ERFAH-
RUNGS- UND HANDLUNGSORIEN-
TIERTES LERNEN

Das Konzept basiert auf einem erfahrungs- und hand-
lungsorientierten Lernen, bei dem die Teilnehmenden 
aktiv eingebunden sind. Herzstück ist ein Planspiel, in 
dem sie in verschiedene Rollen schlüpfen, etwa als 
Redaktion, Faktenchecker:innen oder Teil der Öffent-
lichkeit.
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Durch diese Rollenübernahme erleben die Teilneh-
menden Entscheidungsprozesse aus unterschiedli-
chen Perspektiven, setzen sich mit Unsicherheit und 
widersprüchlichen Informationen auseinander und 
reflektieren die Konsequenzen von (Des-)Information.

Das Lernen erfolgt dabei situativ anhand eines durch-
gehenden Beispiels, teilweise kooperativ in Gruppen-
prozessen sowie reflexiv durch strukturierte Auswer-
tungen.

UMSETZUNG: METHODISCHE AN-
PASSUNGEN UND VARIANTEN

Die Zielgruppe des Bildungsangebotes ist heterogen. 
Teilnehmende unterscheiden sich unter anderem in 
ihren Lese- und Schreibkompetenzen, ihren digitalen 
Vorerfahrungen, ihrem Vertrauen in Medien sowie da-
rin, welche Lernformen ihnen besonders entgegen-
kommen. Manche Gruppen profitieren stärker von 
Gespräch und Austausch, andere von aktivierenden 
Methoden mit Bewegung im Raum oder von klein-
schrittiger Anleitung und zusätzlicher Unterstützung 
beim Verstehen, Lesen, Schreiben oder bei der Nut-
zung digitaler Geräte. Deshalb ist das Konzept bewusst 
flexibel angelegt. Die einzelnen Methoden können je 
nach Gruppe, Zeitrahmen, räumlichen Bedingungen 
und technischer Ausstattung angepasst werden.

Bei der Durchführung ist es sinnvoll, die Gruppe gut zu 
beobachten und Methoden situativ zu vereinfachen, 
zu kürzen oder zu erweitern. Im Vordergrund steht 
nicht, alle Inhalte vollständig „abzuarbeiten“, sondern 
zentrale Erfahrungen zu ermöglichen: Informationen 
bewusst wahrnehmen, Fragen stellen, Quellen prüfen 
und eigene Entscheidungen reflektieren.

Mögliche methodische Varianten sind:

Bei wenig Zeit:
Nur ein Beispiel bearbeiten, dafür gründlich. So bleibt 
genügend Raum für Gespräch und Reflexion.

Bei großer Gruppe:
Mit Abstimmungskarten oder Symbolen arbeiten, z. 
B. Ja/Nein/Prüfen oder vertrauenswürdig/unsicher/
nicht vertrauenswürdig. So können sich alle beteili-
gen, auch wenn nicht jede Person ausführlich spre-
chen möchte.

Bei kleiner Gruppe:
Mehr Raum für persönliche Beispiele und Gespräche 
geben. Die Teilnehmenden können eigene Erfahrun-
gen mit Nachrichten, Gerüchten oder Unsicherheit 
einbringen.

Bei geringer Literalität:
Mehr Bilder, Symbole und kurze Texte nutzen. Die 
Moderation liest zentrale Inhalte vor. Mündliche Ant-
worten, Zeigen, Sortieren oder Positionieren im Raum 
können schriftliche Aufgaben ersetzen.

Bei Gruppe mit wenig digitaler Vorerfahrung:
Rechercheschritte zunächst gemeinsam am Bea-
mer vormachen. Danach können die Teilnehmenden 
in Paaren oder mit Unterstützung einzelne Schritte 
selbst ausprobieren.

Bei Gruppe mit mehr digitaler Vorerfahrung:
Die Teilnehmenden recherchieren selbst mit Smart-
phone oder Tablet und stellen anschließend ihre Prüf-
schritte vor: Was habe ich gesucht? Welche Quelle 
habe ich gefunden? Warum vertraue ich ihr oder wa-
rum nicht?

Für Gruppe mit mehr Bewegungsbedarf:
Methoden stärker körperlich umsetzen, z. B. durch 
Aufstellungen im Raum, Meinungslinien, Karten an 
Leinen, Eckenabfragen oder kurze Bewegungen zu 
Merksätzen. Bewegung kann helfen, Inhalte zu ver-
ankern und die Aufmerksamkeit zu halten.

MATERIALÜBERSICHT: ABLAUFPLAN 
UND ARBEITSMATERIALIEN

Für die Durchführung des Bildungsangebotes steht 
ein umfangreiches Materialpaket zur Verfügung. Alle 
Materialien sind so aufbereitet, dass sie ohne großen 
Vorbereitungsaufwand genutzt und bei Bedarf an die 
jeweilige Lerngruppe angepasst werden können. Je 
nach Bedarf der Lerngruppe lassen sie sich sowohl 
als Präsentation einsetzen als auch ausgedruckt ver-
wenden.

Das Material umfasst:

•	 Ablaufplan: für Dozent:innen mit didaktischen 
Hinweisen, Zeitangaben und Formulierungsbei-
spielen zur Umsetzung

•	 Modulübergreifende Materialien: Materialien, 
die in mehreren Modulen eingesetzt werden. Sie 
sind mit M- gekennzeichnet: M-Checkliste-Nach-
richten, M-Nachricht-Sabine und M-Rucksack-
moment.

•	 Modulspezifische Arbeitsmaterialien: wie z. 
B. Fallbeispiele und Übungsmaterialien, die Be-
zeichnung folgt dem Prinzip Modul.Materialnum-
mer (z. B. M1.1 für das erste Material in Modul 1)
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MODERATION POLITISCH  
AUFGELADENER THEMEN

Da Fragen von Medienvertrauen, Desinformation und 
Informationsbewertung häufig mit politischen The-
men verbunden sind, kann es in der Durchführung zu 
politischen Aussagen, kontroversen Einschätzungen 
oder persönlichen Erfahrungen der Teilnehmenden 
kommen. Das Planspiel verfolgt jedoch nicht das Ziel, 
politische Positionen zu bewerten oder darüber zu 
entscheiden, welche Meinung „richtig“ ist.

Im Mittelpunkt steht vielmehr die Frage, wie Informa-
tionen geprüft und eingeordnet werden können. Die 
Moderation nimmt daher keine parteipolitische Be-
wertung vor, sondern führt die Diskussion immer wie-
der auf die Ebene der Informationsprüfung zurück.

Hilfreiche Leitfragen sind dabei:
•	 Woher kommt die Information?
•	 Gibt es Belege?
•	 Ist die Quelle bekannt?
•	 Ist der Ton sachlich oder aufgeregt?
•	 Was fehlt uns, um sicherer zu sein?

Für schwierige Gesprächssituationen kann folgende 
Formulierung hilfreich sein:

„Das ist eine wichtige politische Frage. Doch heute 
geht es nicht darum, andere von der eigenen Mei-
nung zu überzeugen. Wir schauen: Welche Informa-
tion liegt vor? Woher kommt sie? Und wie gut ist sie 
belegt?“

In Gruppen mit geringer Literalität kann die Formulie-
rung noch stärker vereinfacht werden:

„Wir diskutieren heute nicht: Welche Meinung ist bes-
ser?“

AUFBAU DES MATERIALS: VIER MO-
DULE IM ÜBERBLICK

Das Bildungsangebot ist modular aufgebaut und um-
fasst vier aufeinander aufbauende Module, die ge-
meinsam einen zusammenhängenden Lernprozess 
bilden. Jedes Modul ist für eine Dauer von etwa 90 
Minuten konzipiert, kann jedoch flexibel an die je-
weiligen Rahmenbedingungen sowie an die Bedürf-
nisse und Vorkenntnisse der Lerngruppe angepasst 
werden. Die Module greifen inhaltlich ineinander und 
sind durch eine gemeinsame narrative Rahmung ver-
bunden. 

Die vier Module sind wie folgt aufgebaut:

Modul 1: „Wem glaube ich – und warum?“
Im ersten Modul steht die Auseinandersetzung mit 
eigenen Informationsquellen im Mittelpunkt. Die Teil-
nehmenden reflektieren, welchen Quellen sie ver-
trauen, und entwickeln erste Kriterien zur Bewertung 
von Informationen.

Modul 2: „So arbeitet eine Redaktion“
Das zweite Modul führt in die Perspektive journalisti-
scher Arbeit ein. Durch die Simulation einer Redaktion 
setzen sich die Teilnehmenden mit Entscheidungs-
prozessen, Verantwortlichkeiten und journalistischen 
Standards auseinander.

Modul 3: „Fakten finden – Unsicherheit aushalten“
Im dritten Modul lernen die Teilnehmenden konkrete 
Strategien zur Überprüfung von (Des-)Informationen 
kennen und wenden diese praktisch an. Dabei wird 
auch der konstruktive Umgang mit Unsicherheit the-
matisiert.

Modul 4: „Was bleibt – was kann ich tun?“
Das abschließende Modul fokussiert den Transfer 
in den Alltag. Die Teilnehmenden entwickeln eigene 
Handlungsstrategien für den Umgang mit (Des-)Infor-
mationen und reflektieren ihren Lernprozess.

Hinweis zur Auswahl der Fallbeispiele
Die Beispielgeschichte rund um „Sabine“ bildet im 
Material einen roten Faden. Sie kann jedoch an die 
jeweilige Lerngruppe angepasst oder durch ein an-
deres Beispiel ersetzt werden. Gerade bei der vor-
liegenden Zielgruppe ist es sinnvoll, Fallbeispiele zu 
wählen, die an die Lebenswelt der Teilnehmenden 
anschließen und möglichst aktuell sind. Geeignet sind 
zum Beispiel Themen aus den Bereichen Wohnen, 
Gesundheit, Einkauf, Verkehr, Sicherheit, Arbeit, Fa-
milie, lokale Ereignisse oder Social Media.

Auch wenn die Sabine-Geschichte grundsätzlich bei-
behalten wird, können ergänzend weitere Beispiele 
eingesetzt werden. Das kann hilfreich sein, wenn die 
wiederkehrende Geschichte die Gruppe mit der Zeit 
nicht mehr ausreichend aktiviert oder wenn andere 
Themen näher an der Lebenswelt der Teilnehmenden 
liegen.

Eigene Beispiele können etwa aus lokalen Nachrich-
ten, offiziellen Mitteilungen von Stadt, Polizei, Feuer-
wehr oder Behörden, Faktencheck-Angeboten, öf-
fentlich-rechtlichen Nachrichten oder anonymisierten 
Social-Media- bzw. Messenger-Beiträgen stammen. 
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Wichtig ist, dass die Beispiele verständlich, überprüf-
bar und nicht unnötig polarisierend sind. Sie sollten 
sich gut anhand der Leitfragen des Planspiels bear-
beiten lassen: Woher kommt die Information? Gibt es 
Belege? Wer sagt das? Was fehlt uns noch?

NACHNUTZUNG ALS OER: ZIEL DER 
PUBLIKATION UND LIZENZHINWEISE

Diese Publikation stellt das Konzept in strukturierter 
Form zur Verfügung, um Dozent:innen und Bildungs-
träger bei der eigenständigen Durchführung zu unter-
stützen. 

Das Konzept ist als Open Educational Resource (OER) 
angelegt und ausdrücklich zur freien Nutzung, Anpas-
sung und Weiterentwicklung vorgesehen. Es steht, 
sofern nicht anders angegeben, unter der Lizenz CC 
BY-SA 4.0. Damit kann es für eigene Zwecke genutzt, 
bearbeitet und weitergegeben werden.

Von der offenen Lizenz ausgenommen sind zugehö-
rige Materialien bzw. Bestandteile, für die gesonderte 
Rechte gelten. Dazu zählen insbesondere Bilder, Vi-
deos, Schriftarten oder Logos.  

Damit versteht sich die Publikation nicht nur als An-
leitung, sondern auch als Impulsgeber für die Weiter-
entwicklung niedrigschwelliger Bildungsformate im 
Bereich Medienkompetenz.

KONTAKT UND RÜCKMELDUNG

Wenn Sie Fragen haben oder von Ihren Erfahrun-
gen mit dem Einsatz des Materials berichten möch-
ten, freuen wir uns sehr über Ihre Rückmeldung. Der 
Austausch mit Anwender:innen ist ein wichtiger Be-
standteil, um das Konzept weiterzuentwickeln und an 
unterschiedliche Praxiskontexte anzupassen.

Kontakt: mail@kf-education.com

DANK AN MITWIRKENDE UND  
PRAXISPARTNER:INNEN

Wir danken allen Dozent:innen und Einrichtungen, 
die zur Entwicklung, Erprobung und Weiterentwick-
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Ihr fachlicher Austausch, ihre praktischen Erfahrun-
gen und ihre Rückmeldungen aus der Bildungsarbeit 
waren eine wichtige Grundlage für die Ausgestaltung 
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•	 Anke Altmann
•	 Dr. Petra Lau
•	 Sebastian Scheitz
•	 Peter Bauer
•	 Sebastian Kummer
•	 Johanna Scheerer
•	 Lilly Fritzsche
•	 Lebenshilfe e. V. Borna
•	 DRK Werkstätten Geithain
•	 VMKB e. V. Torgau

Durch ihre Unterstützung konnte das Planspiel praxis-
nah erprobt und an die Bedürfnisse unterschiedlicher 
Lerngruppen angepasst werden.
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